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Himmelfahrt .
Vielleicht ist der Hintergrund sttr das lichle Fest ttre

so trüb und traurig gewesen als diesmal . Namenlose
Ungerechtigkeit der rachsüchtigen Feinde , Zertrümmerung
des lechen Restes von Eolksalnck , Bnrgerblnl durch Bür¬
ger vergossen — das alles scheucht trotz Ntaienglanzes den
Donnenschein ans den Herzen der Ernsthaften . Das Un¬
glück des Vaterlgnds und der Heimat , für welche Mu -
lionen vergeblich in den Tod gegangen sind , drückt ans
die Gemüter . Nun ist die Not unsere Hausgenossm und
die Sorge der tägliche Tischgast ach unabsehbare Zeiten .
Wir , die Zermürbten und Ausgehungerten , sind um die
Hoffnung aus einen ehrlichen Frieden und Ausstiegsmöch
lichkcil betrogen und müssen zusehen , wie Volksge >imd-
heit , Kinderfreude , erwürgt wird . Dazu nirgends ans der
Welt ein Freund , der ernsthaft in Betracht käme . Wer
will da noch an dem alten Wort vom „ irdischen Jammer¬
tal " vocübergehen , als ob es ein veraltetes Wort wäre !
lK ist ja ganz neu geworden und so wahr wie kaum je .

Und doch, gerade ans diesem grausigen Hintergrnnde
steigt das lichte Bild des Himmelfahrtstags mit seinem
ewigen Inhalt heraus . Uebcr all den Graus hinein klingt
von dorther die Mahnung : „ Auswärts die Herzen ! "
Die irdische Heimat ist verstört . Wir Aeltereu erleben es
nicht mehr , daß sie die alte Freiheit und den einstigen
Sonnenschein wiedergewinnt . Die Räuber können uns
alles nehmen nnd sind entschlossen , es zu ttm . Aber eins
müssen sie uns lassen , die Heimat der Seele droben
im Licht . Gerade jetzt tauchet die Seele ein in dieses Licht ,
in die Welt des Guten und Ewigeil , die auch noch da ist
und such von keiner menschlichen Gewalt versperrt werden
kann ! So tief das Weh der Zerr in die Herzen schneidet ,
Himmelfahrt hilft uns , daß es zum heiligen Heimweh
werde . Nicht zum weltfremden Heimweh . Wir wollen
fsrner unsere Pflicht tun und nicht die Flinte ins Korn
werfen . Aber was rurs in müden und verzagten Stnnden
immer wieder die Kraft zum Weitermacheu gebe» kann ,
das ist die tiefe , fest im inneren Heiligtum der Seele wur¬
zelnde Gewißheit von der Heimat , zu der wir uns durch -
rämstsen wollen .

So heißt nns die Himmelfahrt getrost und getreu
den Weg durchs Jammertal wandern und dabei bleiben ,
so verzweifelt es steht , arbeiten und nicht verzweifeln .
Bitter not tut uns das Fest der Himmelsacht . Möge
auch der diesjährige Himmelsahrtsiag , der uns so ratlos
hl drangvollster Not findet , manchem Suchenden in
unsrem Volk den Weg weisen zu der Ewigkettshossmmg ,

nicht zu schsndkm werden läßt .

Herstellung eines Vandtischss für Kiiche
und Korridor.

( Nachdruck verboten .)
An allen Orten , wo man mit dem Platz zu rechnenhat , wie in engen Küchen und schmalen Korridoren , aber

auch in beengten Schlafstube » ist es von größtem prak¬tischen Wert , einen Tisch zu haben , der »ach der Benützungss verstaut werden kann , baß er den zur Verfügungstehende » Raum nicht mehr unnötig verkleinert . Neben¬
stehende Abbildung zeigt einen derartigen Tisch, Fig . 1

Heruntergelaffen , Fig - 2 aufgeklappt . Wird er nicht be¬
nutzt, kann er ausgeklappt an der Wand befestigt werdenund beengt dann den Raum in kaum merklicher Weife .Wer ein wenig mit Tischlerarbeit vertraut ist, kann
pch einen solchen leicht selbst Herstellen . Die Anfertigungdurch einen Fachmann würde aber auch keine großenKosten verursachen . Eine nähere Beschreibung erübrigttktd im ans der Zeichnung ja alles Nötige zn ersehen ist.

Die Drehkloben für Platte und Beine werden der D ' r-barkeit wegen am besten aus Buchen - oder Eichenholzverfertigt . Länge und Breite des Tisches richtet sich jenach Art und Weise der Benutzung sowie dem zur Ver¬fügung stehenden Raum . In manchen Fällen wird essich auch als sehr praktisch und vorteilhaft erweisen ,draußen im Höfe einen derartigen Tisch anzubringe », zurPeinigung von MMMnllM , Fischen u . tzgt.
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Dom Schnitt der hochstämmigen Zohannis -^ beere.
(Nachdruck verboten .)Die hochstämmigen Johannisbeeren bilden oft sehrdichte Krön , n, namentlich wenn das Beschneiden falschvorgenommen ist . Einzelne geben aber auch darum ein »unschöne Krone , weil die Sorte nicht für den Hochstammgeeignet ist. Sehr häutig wachsen an stark- und schmaäi-triedigen Sorten direkt unter der Krone kräftige Triebein die Krone hinein . In der Regel läßt der Laie im /

Fongschnitt diese wilden Triebs wachsen , wodurch gerade >
diese Triebe die Nahrung an sich ziehen , so daß den wirk¬
lich tragenden Trieben die Nahrung entzogen wird , diesedaher schwächer bleiben . Der in Fig . 1 sichtbare starkeZweig stammt aus der Unterlage . Die meisten Johannis¬beeren sind auf Uibs » iiureum veredelt , wachsen auch ausdieser Unterlage gut , sofern solche starken Triebe sofort im
ersten Jahre entfernt werden . Schneidet man nun denTrieb , der fünf Augen hat , über dem vierten Auge zurück(Fig . 1 he« »). um ihn mit der Krone in Form zü halten .

so treiben die vier A °: en « !ke aus . (Siehe Fig . ? . )Dm g «inen solchen Ruckichnitt wachsen die neu
gebildeten Triebe in die Krone hinein , wodurch
diese zu dicht wird und die Fruchttriebe an
den wirkliche» Edeltrieben verkümmern . Schneidetman dann im nächstfolgenden Jahr die ausgewachsenenSeitentriebe wiederum ans einzelne Augen zurück, so wirddie Krone des Hochstämmchens mehr untragbare als trag¬bare Triebe haben . Beinerlt man darum solche Triebe
an IohanuisbeerhochstämmeN ', jo schneide inan diese glattam Entsiehungspuiikt ab ( Fig 1 bei b) . Sind solche unnütz
Nahrung verzehrende Triebe , sogenannte Räuber , aus derKrone heraus , so wirb die Krone wieder tragbar und bei
einem nicht zu starken Nückschnitt der einzelnen Krouen -
zweige auch licht bleiben . Am vorteilhafteste » entferntman solche Triebe im Frühjahr , wenn sie noch krautartigsind, indem man sie mit dem Fingernagel abzwickt oder

einem Messer glatt am Stamm abschn-udei . Auch di -
. dein unteren Teil des Stammes austreibenden Trieb ,sind kraütartig sofort beim Entstehen zu entferne ».

Fig . 2s zeigt einen solchen Trieb , der übrigens auch unnützdie Nahrunz saugt - I . R » su n . 8L

Geflügelzucht .
Wie müsse»» Bruleier beschaffen sein ^

mr - - - (Nachdruck verboten .)aus einen guten Hühnerstamin legt , ist ae-nötigt , sein Zuchtmaierial gut auszuwählen . Er hat ausdiesem Grunde nicht nur eine gute Auswahl zu treffenunter feinen Brütern , sonder » auch unter den zur Äus -tnutung kommenden Eiern . *

. , rr
^ " leier zu kaufen oder gar von weither schicken zulassen , kann durchaus nickt empfohlen werden , den » di«Anpreiiungen entsprechen in den seltensten Fällen denTatsachen . Die Bruteier sind vielmehr , wenn es sichAch ' um die Erzielung einer neuen Rasse handelt , einem /Kamine zu entnehme », der gut befruchtet zusein scheint, was wohl angenommen werden kann , wenneinem Hahn nicht zu viel und auch nicht zu wcuig HennentS—8) zugssellt worden sind. Auch dürfen nicht zu vielHahne in einer Zucht vorhanden , sein, da sie sich sonstgegenseitig in der Begattung stören .Die Brnteier „Men von kräftigen , nicht zu jungenund nicht zu alten Hühnern stimmen und dürfen nichtüber 10 .Lage alt sein . Zu kleine Eier sind a uszu sch alte n ,Ar Regel zu schwächliche Küchlein entwickeln ,vweiiso ist es nicht ratsam , außergewöhnlich groß » Eieranszuwählen , denn diese enthalten oft Döppeldotter . dieMinderwertige Zwillinge liefern .

„ Eier werden bis zum Unterlegen in einem irdeii - nGefäß lnifbewahrt , das , mit einer irdenen Stürze zugedeckt,S^ >ckMaß>ge Temperatur hält . Selbstverständlich ist
/ 2l" ftoße ».zu vermeide !, , da gar leicht die Fcuchl -

Bruch entsteht . Stark beschmutzte Eier sindE >er mit leichleu Sprüngen sollten^ " 'den , wenn es sich um Erzielung einerw rivo len Rasse handelt und die Eier hierzu seh - rar sind,
m Mt einem gut gummierten Streifenverklebt werden . Sonst gilt als Züchter -
tmi! ! von solchen Hühnern stammen
- » rmZe .? Reizmitteln gefüttert sind . Die Eier mit
2 . . . «der zu weicher Schale sind ebenfallsva ist als , erforderlich , auch Lies bei den

5 ^ ^ «ntstch festzustellen . Schließlich soll der be -fruchtende Hahn sticht zu alt sein, keinerfgkks älter als- ^ zre, - .I . I . Pelz . .

.46 . Jahrgang .

Ratschläge für die Bestellung
später kartoffelsorten .

Die Vorbereitungen für den Anbau von Frühkartafsclr ,sind überall , wo es die Baden - und klimatische» Verhält¬nisse erlauben , getroffen . Es ist in mehr die Zeit heran¬
gekommen , sich dem Anbau der sp » en Kartoffelsortev
zilzuwenden , für Len folgende Gesichtspunkte in Betrach '
kommen : t

1 . Boden . Die Kartoffel ist wohl die einzigste . .Kulturpflanze , die recht niedrige Ansprüche an den Boden i
stellt. Immerhin ist aber der Ertrag in sehr erheblichemM - ffe von der Güte des Bodens abhängig . Eigentlichgebeibt die Kartoffel auf jedem Boden , mit Ausnahmeuvn kalten und nassen Böden , solche Böden müssen durch
Lockerung und Düngung Luftzufuhr und Wärme erhalten .Saure Stellen mit stugnierendem Grundwnise , und starker .

^
Berimkrautnng eignen sich ohne genügende Meliovation
nicht zum Anbau von Kartoffeln Bekanntlich kommt die
Kartoffel am be : en ans einem gut gelockerten , warmenBude » vorwärts . Das Land muß daher ordentlich vor - ,bereitet , d . h . gut gepflügt sein . Steine sind vom Acker
zu eiickerneu . und etwaige Schollen müssen mii üer Eggeode> Walze zerkleinert werden .

2 . Die einzelnen Kartofselso 'rten steilenan die Menge und die Beschaffenheit des Düngers ver - . .
jck ebene Ansprüche . Zahlreiche Versuche haben ergeben ,dost dis belle Düngung jür die Karroffe ! eine Stall » . .st-
d > uguug mit einer güichzestigen Beigabe von künstlichen
Dungemitiein ist . Der Stallmist sollte möglichst schon im
Herbst oder i » . Lause des Winters untergebracht sei » . :Las Ilnterbringen des Stallmistes erst beim Legen der
Kartoffel » hat namentlich bei schweren Böden häufig
große Nachteile . Für die künstliche Düngung der Kar¬
toffeln kommen vor allem skickstosf - lind kalihaliige Dünge - .' iiiutel in Betracht . Infolge Stickslossinangeis wird die .
Düngung mit Chilesalpeter sich nur vereinzelt durch¬
führen 'lassen. Steht Aminouiak -Supeiphosphat 9 -st 9
zur Verfügung , so können 50 bis 75 Kilogramm
auf den Morgen breitwürfig ausgcslreut werden .Als Ersatz für das Ammoniak kann in diesem
Jahre Kalkslicksroff , und zwar 25 bis 50 Kilogramm
auf den Morgen gegeben werde » . Der Kalkst» , floss must
iniudeslens drei Woche » vor dem Legen der Kartoffel !»
untergepflügt melden . Kalkstickstofs kann mit Kalisalz un¬
mittelbar vor dem Ausstieuen gemischt werden . Ein be¬
sonderes Gewicht ist auf die Kalidüngung zu legen . Da
Deutschiand seine eigenen Kalilager besitzt , sieht einer a w-
reicheuden Kalidüngung auch während der Kriegszeit nincks
entgegen . Ans den Morgen rechnet man durchschnittlich40—75 Kilogramm 40 prozeuiiges Kali . Kaimt kam»
nn Frühjahr nicht mehr zu den Kartoffeln gegeben werden .

uch die pbosphorsäuichaltige » Diin ^ eimtiel bunten noch
in genügenden Mengen vorhanden sein, jo daß wohl
überall durch eine Gade von 25 bis 50 Kiloaramm Thomas -»mehl odei superpl '. osphnt ans den Moigen eine Steigerungder Erträge bewirkt werden kann .

3 . S o r t e n a n s w a h l . Wenngleich der Anbauvon erprobten Nenstichtnngen jedem Landwirt l » fried¬lichen Jahren empfohlen werden kann , so muß in diesemJahre doch die Lesung heißen : „ Pflanze die Sorte
» n , die bjsher in deiner Wirtschaftamer -
t r a g r e i ch st e n w a r nnd von der d u ei n g r s u „ d e s
Saatgut besitzest oder erhalten k a n n ist -
Zweckmäßig ist es aber , sich nicht auf eine einzige Sorte
zu verlegen , sonder » mehrere Sorten anzubane » , da balddie eine , bald die andere Sorte je nach der Iahreswttre -
rung mehr oder weniger gut einschlägt ,

4 . Pflanzen d e r K a r t o s s e l n . Bei der Aus¬wahl der Pslanzkallöffeln achte man darauf , daß keinekranken oder kümmerlichen Knollen znin Auspflanzen g!e -nominen werden , an , besten sind mittelgroße Kartoffelnvon einer Grüße von -N u bis 7 Zentimeter Durchmesser.Durchschnitt der Dicke und Breite . An Pslanzkartoffelnrechnet man auf den Morgen etwa 9 bis 12 Zentner .Die Menge des Pflanzgutes richtet sich nach der Größeder Knollen nnd der Pflanzweite . Sollen sehr großePsiaiizkartoffeln geschnitten werden , so sind sie zu halbierenund nur die Gipsclhälsten ausziipflanzen , die anderen
Halste » zu verfutter » .

5. Pflege . Der Reinhaltung der Kartoffelfeldervon Unkraut »inst . m üßte Beack>tn,,g gewidmet werden ,schon vor keiij Auslemn der Kartoffeln muß das sichzeig , ude Unkraut durch leichtes Eggen zerstört werde ».Nach dem Aufgang der Kai toffeln ist es durch wieder !,altesHauen und Hänseln und schließlich mii der Hand zu ent¬ferne », wozu vielleicht auch Kinder nugcstelii werdenkönnen . Aus das Austrnen von KlUwffet ! rn » khe,ie» istbesonders acht z » geben und sofort die erforderliche »Schritte zu einer Bekämpfung der Krankheiten und oer
Verhinderung einer weitere » Auc- inelttiiig einziileile » . I »diehm Jahre muß also die Losung heißen : „ Landwirte ,trefft Vorsorge für eine reiche Kartoffelernte !" Die Er -
fabiimgeiis der letzten Monate berechtigen uns zu der
Hoffnung , daß die deutschen Landwirte alles tu » weiden ,was in ihre » Kraft steht, um dieser Ausgabe gerecht zu werden .

Feldwirtschaft .
Die Bewässerung Ser Miesen . ^

( Nneliinuck » eriwttn.)
Mehr als die Hekreidearien Benötigen die Futter¬

pflanzen das Wasser , uni gut gedeihe !» zu tonne » . Darum
findet man auch die besten Miesen i » den regenreichste »
Küsten - und Gebirgsgegenden . Aber auch in Gegendenmit geringen Niederichiägen lassen sich leislungssähige
Wiesen anlege » , wenn der Bol en nicht zu trocken ist und
z .n) !ig hergeriücket wird . Größere Erträge erzielt man ,
w nii die Wiesen außer de » Niederschlägen » och Zuflußvon Oberflächen - und Gnmdwasser bekommen .

Von den verschiedenen Arten der Bewässerung ist die
Stnubewäsierung die belannleste , aber auch vieün -b inllch
aiigeivendeck . e . Gewöhnlich sext inan die Wie -eir in» '
Spaiherbn umcr Walter und hält es bis Mär ; oder garAuril . Dar ist ai -salur verwerflich . Denn wenn auch
Wasser in vielen Fullen so gut wie Dung ist, so ist doch
wieder zu viel Wasser reines , Gift , weit dadurm die Süß¬
gräser zugrunde geben und die minderwertigen ^ auer -
graser in den Vordergrund komme» . Keim llebersiauk »
sind iWgeiide Re« » tz» »u d »aOt « »is §
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'L !' » d i» m> dark nicht überstant
»v - Ü- Ii . e >? Musi -uN ' iiostvti » tt - »0 'Lüge 8 « wartet werden ,
». n » t„ -.' io Pop «sträjor bereit -; vernarbt ist . —
In , Winter darf nur kurz gostakrener (Ärasstand überftant
w :roen . z-itt -t tritt s -ä -. tt -

.us der Gräser ein . Jeder Bewüsje -
r -,ng muh eine tzruudlichc ft i ^ wafserung folgen , damit der
Loden wieder durchlüftet wird , wozu ein ausreichendes
(vrabennetz ersorderiich jfi . - - Will man das Wachstum
der Gräser nicht ver^ög -nn , so staue inan im Frühjahr nur
dann , wenn das Wasser wärmer wie die Luft ist.

Dieselbe Bedeutung wie der Zuführung einer
genügenden Wassermenge kommt andererseits der
rriusernung allen überflüssigen Wassers aus den »
Loden zu . Der Grnndwasserstand , welcher auf
den Wiej - n und Weiden , je nach Boden , 40 —90
Zentimeter u . tter der Oberfläche liegen soll,' muh zu dem

<Zweck möglichst reguliert werden . Die bekanntesten Ent »
'

wässerungssgjteme sind Röhrendrainage und ossene Grüben .
Lei Lalegung b - r erstgenannten schaltet nian zweckmäßig
Qcauvemi ' zur Regulierung des Wasserstandes ein . Den
Gräben -stbi nian eine steile Löschung und ein nicht zu
starkes GesäUe , da sonst zu viele Schleuse » eingebaut wer¬
den müssen . Selbstverständlich müsse » alle Bewässermigs -
u » d Ontriässerungsautagen jedes Jahr gründlich aus irr »
Zun ! lonssähigkeit untersucht werden . In dieser Beziehung
wuo --;ei vernachlässigt , insbesondere was gewisjeuba » «
Graveincinigung betrisst . Äisreü Ru,chet - W »eii .

Etwa » vom Hirsenanbau .
- (Nachdruck verboten . ) '

Als Ersatz des uns nur vom Ausland Ankommenden
Restes * kann da , wo bei warmer Lage Sandboden vor -
hanoen ist, recht gut und mit Ersorg die Hirse angebaut
werden , die am besten »nach Klee gedeiht , aber auch nach
Kartoffeln , Rüben und allen Getreiüearten angebaut wer «
den kann , besonders wenn der Boden sehr fein bearbeitet
und frei von Unkräutern ist. Sie wird im Mai oder
Anfang Juni angesäet , am besten gedrillt , wobei inan
aus de » Morgen Acker 4 Hektoliter Samen rechnet .
(Lima aufkoinmendes Unkraut muß durch vorsichtiges

- Hacken in den Reihen zwischen den jungen Pstanz -
, chen entfernt werden . Uin ein zu dichtes Stehen
, zu vermeide » , wird der Acker mit der Egge be -
- fuhren , wenn die Pflänzchen eine Höhe von etwa

6 Zentimeter erreicht haben : bei kleiiieren Flächen wird
dasselbe Ziel durch Verziehen der zu dicht stehenden
Pflanzen erreicht . Nach Regenfällen muh , um ein Ber «
ttusten des Bodens zu vermeiden , eine neue Lockerung
cisülgen , denn stehende Nässe schadet der Hirse nur . Da »
Schneiden der Hirse , die gewöhnlich im August reist , muh
mir der Sichel vorgenomme » werden , da die Körner leicht
a , -.fallen . Deshalb läßt man sie nicht im Freien trocknen ,
sondern bringt die abaeschnilteueu Rispen ohne den Halm
aus einen trockene » , luftigen Dachboden zum Nachtrocknen .
Die Halme eignen sich ganz gut zum Viehfutter , da sie
sehr weich sind , müssen aber in der Sonne gut getrocknet
werden . Die erdroschenen Körner sind oft umzustea en
und vor Feuchtigkeit zu behüten . M . S .

Viehzucht
lieber der» Gehalt an Eiweih and den StA feiverk

einiger Futterpflanzen . Bei der Berfülterung oon Grün-
futterpfianzen ist es für den Tierhalter von großer Wichtig¬
keit , den Eiweißgehalt und auch den Stärkewerl zu wissen , um
darnach seine Berechnungen über die den Tieren zu ver -

chenden Mengen machen zu können . Rotklee besitzt
- ginn der Blütezeit einen Eiweißgehalt von 1,7 v H .,
>er Stärkewect beträgt 10.2 o H . Der erstere bei Be -

>. der Blütezeit der Erbsen beläusi sich auf 1,9 v . H . , wo¬
gegen der letztere nur eine Höhe van 6,6 v . H . hat . Der
Eiweiffgehalt der vor der Blütezeit stehenden Luzerne ist
am 1,7 o . H . festgsstellt und der Sttirke ' vert aus 9,1 o . H.
E ue » etwas höheren Üimelßgeha t , nämlich 1,8 v . H -,
de igt die Futterwicke zu Beginn der Blütezeit , und ihr
Snirkewert beträgt 7,3 v . H . In Schossen stehender Hafer
hat nur einen Eiweißgehalt von 1,4 v . H . , während der
Stärkewert 8,S v . H . ist . Beim Beginn der Blütezeit der
Acknbobnen ist ein Gehalt an Eiweiß von 1. 5 o . H . und
ein Stärtewerl von 7,1 v . H . sestgestelit worden .

Ds . d >»tschea si -.' tt ' 4 r - nste . Die deutsche Flott « hat Wäh¬
lend de > > Fahre Kura an Schissen verloren : 1 Linienschiff , 1
SchlaczUueuzer , 6 ältere Panzerkreuzer , 8 moderne und 10 al¬
lere kleine Kreuzer , 7 Kanonenboote , 3 Fttißkanonenbvole 49
zerstöre »' 21 große und 41 kleine Torpedoboote , 28 Minensuch¬
boote und 199 U - Boote , davon 82 in der Nordsee und im At¬
lantik , 8 in der Osstee, 72 in Flandern . 10 im Mittelmeer und
ö in » Schwarzen Meer : 14 wurden von der eigenen Besatzung
gesprengt , 7 in neutralen Häfen interniert . Weitere 176 Tauch¬
boote sind an die Feinde infolge des Waffenstillstandes nns -
a »liefe »t worden .

Für di? hungernden Kinder . Der norwegische Landtag Hai
einen» Antrag der Regierung entsprechend , einstimmig beschlossen
400 Faß Medizinal -Lebertran den hungernden Kindern in de »
kriegführenden Länder » znkommen zu lassen.

Die Vlcckadc . In der Gesel chaft der Aerzte in Wien
teilte kürzlich Dr . Teleky mit . daß infolge von Unterernährung
» . a . bis zu SS <>-'° der Wiener Großstadtfugenü beim Schuleiittrm
iuberbn ös sind.

Explosion . Am Sonntag morgen ist in Tilsit
' das Mn -

mlivn -ängcr an der Bahn explodiert . Da jede Annäherung im
rolge der umyerffiegende » Sprengstucke unmöglich ist , wurde bis¬
her nur bekannt , vag mHrere Personen verwundet worden s .Dx

Ans Metz wird gemeldet : Ein von den Deutschen am
Bahnhof von Aonvresing ( V) bei Saarourg zurückgelaffenes Mn -
uilionslazer explodierte am Freitag nachmittag . Die Gebäude
der Uw.gebuüg

' wurden staca beschädigt uno einige Personen schwer
verletz ! .

'
Alan g .aubi , vag die Explosion durch Selbstentzündung

des Pulvers hcrvorge . nsen wurde .
Todessturz . Ein »inges Mädchen stürzte sich aus einen:

Fenster des Turms des Münchner Doms aus die Straße hinck,
uud war sofort tot .

Oz . a ffug . Der ostwärts fahrende dänische Dampfer „ Mary "
neidet , daß er das Sopwtth -Fingzcug Hawkcrs genörgen habe .
Der Dampfer war u .,» 29 . April von New -Orleans nacg Ho . se :: ,»
in D .Bcmark abgefahren .

17 0 )1 neue Ä « » . — il ionäre sind , wie der Matin aus

Street glücklich mit Papiere », der Keiegsdetrieb 2geselis . .,as ! : : >
speknli . lr - ade . , . Die Aktien dieser Gesellschaften yäoen sich »m
Wert verzehnfacht und verhundertfacht .

— Neue Höchstpreise für Milch und Butter
Die neuen Höchstpreise für Milch find vom Ernährung ^
Ministerium festgesetzt worden . Der Preis beträgt frei
Rampe des Empfangsorts 50 Pfg . , der Erzeugerpreis
45 Pfg . Ten Verbraucherpreis haben die Kommnnalver --
bände oder die Gemeiiwen festznsetzen. Für Milch , die
an mitchverarbeitendc Betriebe zur Herstellung von But
rer , Käse usw . geliefert wird (Verarbeitniigsinjlch ) , ist ein

i Preis von 42 Pfg . festgesetzt. Auf dieser Grundlage sind

2 ? L t,
' Ak Iksi » HA »

Neue Fr ' lmarken . In Bayern sollen demnächst Freimarken ,
Postkarten und Postanweisungen tu : Neichspost — also »uit
der . Inschrift „Deutsches Reich " — ausgegebrii werden , die d ^n
Ueberdrnck „Freistaat

'
Baiser, »" tragen . Denjenigen Behörden , die

zum Gebrauch von Diensiivertzeichen berechtigt sind , werde » eben
falls Reichspostmarken , und zwar mit dem Ueberdrnck , ,Dienst .-
marke . Freistaat Bayern "

, geliefert werden .
Der älteste Wein der Welt : Dem Weiumuseum in Speyer

sind von König Ludwig von Bayern kurz vor seiner Abdankung
einige Flaschen Wein gestiftet worden , die aus den Jahren
4540 , 1633, 1728 und 1822 stammten . Doch - ist dieser Wein
nach nicht der älteste in diesem eigenartigen Museum . Es birgt
nämlich eine Flasche Wein , der in einem Römergrad - gesunden
wurde und wohl als der älteste noch vorhandene Wein der
Welt angesehen werden kann .

Banknotenhandel . In Berlin wurden zwei Großhändler ,
die sich mit Banknoten - und Iuwelenschmuggel befaßten , m ersten
Hotels festgcnommen . Sic reiften im besetzten Gebiet umher
und kaufte !, - auf , was sic an englischen Fünspfundnoten und
französischen tteyn - und Zwanzig - Frankenstücken in Gold er¬
reichen Konnten, um sie in Berlin durch Mittelspersonen mll
großem Gewinn '

. wieder zu veräußern . Hierbei suchten sie nach
Möglichkeit Hundert - und Tausendmarkscheinc mit dem roten
Stempel und ausländische Werte in Zahlung zu bekommen , um
sic wieder im besetzten Gebiet und im Ausland mit großem Vor¬
teil zu verkaufen . Bei einem der Schmuggler wurden 75 Tausend -
markscheine beschlagnahmt .

Der M . . .. . Von dem Raub aus dem Iuliuslurin
>n Spandau , wo nach neueren Nachrichten 60 Millionen Lei
(rumänische Franken ) gestohlen worden fein sollen , hat man
wichtige Spuren gefunden . Bei einem Zechcnarocster namens
Bömeiberg in Gerthe wurden 0 a ) Lei versteckt vor-
gesunden 204 14 , Lei hatte er schon bei ei : e ' ln
lassen und dafür nach dem jetzigen Kurs 121040 Mk . er -
galten . .

Wut . »'. E-p - cen führten nach Holland . Bei ei,um -« . über
Lepmcldergs , der an der holländischen Grenze wohnr und e , i
bem>: wer Sc -M ' -gsier ist , wurden 338 0 )4 Lei entdeckt , ferner in
einem 4 ! Be - - -- - - -- - -

, .. . . - g,z ^ ei - nd 2 >
mi Schme, ' lestall fand man eine größere Summe , so daß !m :
ietzt 1 Million Lei wieder be .g,-., hr ist . Zn B . rlin sino in-
»wischen i ' tt mi en erfolgt .

Risseickiiw . Unter denz Namen „Scala -Palast ( nach den ',
lekainuen Scala - Thcalcr in Mailand bena :, » : - wird Berlin ein
Jchtspielthracer erhallen , das 30) 4 Personen saßt . Die Ge ' el ! -
lchaft . die den Ri .' ftnbau erst : ! ha : dafür 4 n,ull . toi .i . vor -
ieschcii. Iedcnsälls ein dringendes Bedürfnis .

brcmcherpreis von 4,56 Mk . , für Handelsware II ein
Herstellerpreis von 3,80 Mk . , ein Kommunalverbands -
preis von 4 Mk . , ein Großhandelspreis von 4,12 Mk .
und ein Verbraucherpreis von 4,35 Mk . , für Landbutter
ein .Herstellerpreis von 3,70 Mk . , ein Kommunalverb uids --
preis von 4 . Mk . , ein Großhandelsoreis von 4,12 Mk .
und ein Verbraucherpreis von 4,40 Mk . Die neuen Preise
treten am - 1 . Juni in Kraft . Der Zeitpunkt des In
krafttretcns der neuen Kasepreise wird von der Landes -

nersvrgimgsstesie » och festgestcllt . Die Vertreter der Land¬
wirte haben sich an die neuen Preise auf ein Jahr ge¬
bunden , auch der Auferlegung von Konventionalstrafen
zugestimmt für den Fcsil , daß sie das von ihnen aufzi "

brinpende Liefersoll nicht erfüllen .

Fcrro -Kardonn vn Ho . ,u .. o svl » eine Lcsiiwuug gemach
worden sein , die in der Tac g .- eignsc »,r , attcrgcozlcs ÄNssehei «
zu erregen und die Regierung hcii sosoci ,>04 ) 00 Guide » sin
den Bau einer Prodeaniaae bewilligt . Der Erfinder behauptet
daß die Hoch- und Koksöfen hinfort überflüssig seien. Nach de ,
„Technik " will das neue Verfahren Eisen und Stahl bireltt
aus Erzen gewinnen . Hierzu soll nur ein Drittel ber KcHten -
mcnge benötigt werden , die sonst in einem Hochosen verschwindet .
Das Verfahren nennt sich Ferro - Karbonilverfahrcn . An die
Erfindung schließt sich eine zweite , nämlich ein Mctallscheidc -
prozetz. Durch diesen lassen sich Kupfer , Blei , Silber , Zink

, Kadmium aus wertlosen Mengerzcn zurückgciviiuien .
! Schmuggel . Havas meldet aus Aachen : Die militärische
'

Sicherheilswäche verhaftete 10 Pcrsane » , die salsche Pässe zur
Ermöglich » »» von Warentrnnsporten vom linken nach dem rechte»
Rhci .mser herstellte » . Die Ware » kamen zum größten Teil au »
Holland und wurden i » Deutschianü mit riesige » Gewinnen
verkauft ,

s Denkmals
i Denkmal

Kranz öi ,
an dem Denkmal die wundervoll gefvrinle rechte Hand 'gsati
adgeschiagen und so das von Professor Hahn in München nw -
aelliertc Kunstwerk vollständig ruiniert .

Explosion . . Einer der Wachsoldaten in der Druckerei vor
R . Masse in Berlin spielte mit einer Eierhandgranate , wöbe ,
diese und noch eine zweite explodierte . Der Soldat wurde in

l Stiicke zerrissen . Auch sonstiger Schaden wurde angerichtet , je
! daß eine längere Betriebsstörung entstand ,
s Wettslua . Bei dem von der Londoner „ Daily Matt ' vcr -

instaltelen Wcttflug über das Atlantische Weltmeer fliege» bic
imcrikanischen Teilnehmer am S . Mai in Nockaway ab . Füns
'
chnelle Kriegsschisse und mehrere Torpedojäger haben in Einsen
das Sicherheitsgelcit zu übernehmen . Die Stadt Washington
oll durch drahtlose Meldungen stets über den Berians des Fing «
Nachrichten erhalten .

Flugunglück . Nach dem „Beri . Lokalanzg . " ist der englische
Lencral Sykes bei einem Flug von London nach Paris
lchwer verunglückt . Ein anderes Flugzeug geriet de, London

: n Brand wobei ein Verwandter Lord Newtons ums Leben kam .
! Der Eläub '

gerstaat . Die Berctntgten Staaten haben den
legen Deutschland Krieg sü ., . enden Mäcycen »n ganzen Bill¬
ionen Dollars ( über 38Vs Milliarden Mk . ohne Valutaaus .
ĉhlag) davon an Frankreich über II Milliarden Mk . ge-
wrgt . Vor dem Krieg waren die Bereinigten Etacuen ein
Zchuldncnlaat . d . h . sie mußten bei anderen Stacken wie England ,

, Orülschland und Frankreich pumpen . So haben sich die Ber -
^ jälinisse geändertl
! Ricsenernte in Amerika . Otach einer Meldung ans Washmg -
! on erwartet man dieses Jahr in den Bereinigte » Staaten , wenn
' rein unvorhergesehenes Ereignis eintritt , eine Weizencrnte von
, !00 Millionen Bushels , oder ungefähr ein Drittel mehr als in

»ein größte » Crntejahr 1914.
Der Typhus In Rußland . Moskauer Zeitungen veröffentlichen

nne Statistik über das Wüten des Typhus im Sovjet -Rußlanü .
Öni '.ach fordert die mörderische Krankheit allmonatlich 85 0)0
Lodcsopscr im Durchschnitt . Moskau allein v . r„.tt cnet monatlich
0 000 Sterbcsälle . Die Sargfäbrikation wurde von der Ne¬
uerung nionopolisiert , da der Preis für einen Sarg bereit «
iu > 700 Rubel gestiegen war , _ - -

Todcsstyrz . Im Inner » des Bölkerschlachidenkinnls in L e i p -
z i g hat ein 45 Jahre aller Kaufmann ans Metz Selbstmord
verübt , indem er sich aus einer Höhe von etwa 75 Metern
in die Tiefe stürzte . Im Falle riß er einen Kronleuchter mit
und blieb schwer verstümmelt tot liegen .

Eine Universität der Arbeit . Zn einem Brief an die „ Hu -
^ »anite " kündigt Camille Huyswans an . daß die Sradr Brüssel
die Gründung

'
einer Universität oer Arbeit endgültig beschlossen

habe . Die Kosten des Gebäudes , das sich an der Stelle des
gegenwärtig : » Lunaparks erheben soll , werden aus 3 Millionen
geschätzt.

Sü Liier Einkommen . Geleg . nllich einer Gerichtsverhandlung
wegen Billeitsteuerhiitterziehung gegen einen Tanzlehrer in Frank¬
furt n . Ni . wurde festgestellt . Laß der Tanzlehrer ein Jahresein¬
kommen von über 20) 000 Mk . hat . Die Zahl seiner Schüler
beträgt im Jahre etwa 120) , das Schulgeld 150 Mk . Daneben
hat er noch Einkünfte aus Soiiderocranstaltungen , für die ei¬
se 150 ) dis 2000 Mk . erhält . Auch ein Zeichen der Zeit !

Großer Kuiisiraub . In Magdeburg sind aus dem Kaiser -
Friedrich Museum mittels Einbruchs Kunstwerke oon hohem Wert
eniwendet worden . Gegenstände aus Gold und Elfenbein , alte
werwolle Arbeiten und viele Taschenuhren tn Edeimetallarber 't .
Der Geldwert der geraubten Sachen ist ziemlich beträchtlich , der
Kunstwerl zum Teil unersetzlich. Die Täter scheinen Kenner
zu sein .

Einbrecher , vermutlich die gttichen , die in die Lntherhnlle
in Wittenberg und in das Kaisec - Friedrich -Museum in Mag¬
deburg eiiidraiigen , bero ibte » die weltberühmte Schlosskirche
zu Quedlinburg . Sie drangen in die Krypta ern und
versuchten vo » dort aus die Schatzkammer zu erreichen , deren
geradezu einzigartiger Inhalt sie - eizte . Jedoch widerstand die
Slahltur , woraus die Diebe das golvene und silberne Altar -
geräl mitgchen hießen . Die Schatzkammer fol » min voliftänoig
ummauert werden : einstweilen wird sie von einer größeren
Wache Tug und Nacht gesichert.- — /

sein Derkrrucn . Der Bürgerrat von Groß - Berlin
hat dem Oberbürgermeister Wermuth ln einem Telegramm
zum Ausdruck gebracht , baß er das Vertrauen des Bürger ^
iitts nicht mehr besitze . Wermuth , früher Staatssekretär , wirb
s u . a . besonders verübelt , daß er gegen den Gewaltsrieden
sch kein Wort in der Stadwerordnetrnsammlung gesunden hat ,

M hlksntrolle Das preußische Laiidespolizeiamt läßt rn
Bäckereien und Konditoreien nachprüsen , ob das den Betrieben

clief rle Mehl auch Vorschrift? - ) , »g zum Backe » von Brot »er-
endet wird . Anlaß gibt der massenhafte Verkauf von Kuchen

, . nd anderem Feingebäck . S > unnn man in einzelnen Gastlokalen
Birtiner Pfannkuchen ka - ssn. soviel man will , das Stück zu
4 Mark während sie im Frieden 20 Pfg . gekostet hatten .

Ein Mil r :' » ei' betnig erregt zurzeit in Essen außerordent¬
liches Aufsehcn . Der für öle Effener Staüiverivallnng tätige
Großhändler Gnsvor, - hat in feiner Eigenschaft als Beiknnfs -
veimittler des städ '. ischen Ervßmaittts 2 Jahre hindurch die Stadt
um mehrere Millionen Mark betrogen . Der Betrug wurde durch
iuie lasslittene Fälschung ber Bücher bewerkstelligt . Die Stadt¬
verwaltung erhiell die Abrechnung und mußte bezahlen , ohne zu
konirollieien , ob und inwieweit die auf ihre Rechnung aus
Holland bezogenen Lebensmittel auch wirklich von Gnsdörs für
die Bevölkerung geliefert wurden . Ganze Waggons Lebens -
mittei ließ Gusdor

'
s an seine Verwandten und Bekannten ab -

schieben Die ganze Verwandtschaft Gusdorfs wurde nach und nach
in de » Handelsbetrieb hineingezogen und mit großen Einkommen
beschäftigt . Gusdorf selbst hat seine imgehel ' rcn Verdienste rm
Ansinnd jichergestellt . Die Untersuchung hat schon jetzt ergeben ,
daß der Gewinn Gusdorfs sich auf mindestens drei Millionen
Mark beläuft . Durch die Vertrauensseligkeit der zuständigen Be -
mitten der Stadtverwaltung ist ihm die Sache wesentlich erleichtert
worden . Die Stadtverwaltung selbst ttbi sitzt die ungeheure Miß¬
wirtschaft zu : sie erklärt , das; für die Betrügerei nicht weniger
a !s 15 000 Waggons Lebensmittel in Frage kommen .

Bombenanschlag . Von polnischer Sette wurde am 18 .
Mm ein Bombenans

'
ck ' iig a >t dl : S 'Ml ' e >n Rnbnik (Schlesien )

nn !e>nommen . Es ist beträchlltcher Sachschaden entstanden , doch
w 'rNl^ , ' sck— " --' . t' r

Ozeanflug . Die englische Admiralität gibt bekannt : Hawktli »
Fb 'pzcu, , ging 40 Meilen von Loop - L^ ad entfernt an der Mün¬
dung des Shannon -Fiusses nieder ' und wurde auts - ffscbt .

Explosion . In der Dmiamitfabrik Eugene in der Nähe
von Dröbak (Nm 'wegeii ) fand durch Entznndniiq eines Tttrüst -
Fasses eine Explosion

'
statt woM »-»' sich eine Anzahl der zur

Fabrik gehörenden 5Rttter entzündeten . Ueber 50 Pers neu wnr -
den verwundet . Es besteht große Gemhr . daß der ganze große
Komplex den Flammen zn»i Opler fällt . Man hat versn "'» ,
die Dnüamstlager zu entleeren , war jedoch infolge der großen
Hitze gezwungen , das bedrohte Gebiet zu räumen . Die Be¬
völkerung von Enoene befindet sicb auf der Flucht . Man
versucht sich schnellstens zu rette » . Es wird befürchtet , daß ditz,
->rcßen Dünn - - ' a ; er in die Lust fliege» werden .

Arl - ' -ter als C ' - cn . Wre aus Paris gemeldet
wird hatten vor längerer Zeit 40) Arbeiter sich zusammengetan
und das alle Schloß von Draoeii mit ausgedehntem Park für
600 Otto Franken käuflich erworben . Das Schloß selbst ist nichts
besonderes mehr : aber der Park erregt die Bewunderung aller :
er ist von dem berühmtesten Gartenbanmejster des 17 . Jahr «
bnndens von Le Nvtre angelegt . Es galt mm oie Aufgabe zu
lösen , in dem Park die 40) Arbeiterhnuser uitterzubnngcn , ohne
den Garten zu verschandeln . Diese Aufgabe ist auf glücklichste
Weise gelöst worden . Der Garten hat sein nrfprüngtiches Ge¬
präge bchaiten . nur steht mitten drinnen jetzt ein kleines , schmuk«
Ke « Distichen , das ganz zu seiner Umgebung paßt und sich rings
um das Schloßgebäude erhebt . Das Schloß selbst ist zum Ge«
nieindeb .. us geworden , in den Nebengebäuden hat man Vorrats¬
häuser geschaffen, um Nahrungsmittel für die Bewohner de »
Dorfes nnfznspeichern . Ein Kinderspielplatz ist eb . » falls ein¬
gerichtet . Auch ei » auf gemeinsame Kosten betriebenes Nestau «
rant , ivo sich jede » Sonntag die 400 Gesellschafter zur Er «
ledigung der Geschäfte des Gemeinwesens versammeln , fehlt » sitzt.
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